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Bekanntmachung.
Vvm kgl. Landgericht Aichach.

An den Magistrat der Stadt Aichach u. sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen.

Die Wahl der C'iiiquartirungükommissivn 
pro >860 betr.

Mit Bezugnahme ans g. >3 des EinqnartirungS- 
Geseyeö vvm 25 Juli 1850 und g. 22 der Vollzugs- 
Vorschriften (Kreisamtöbl. 1850, Beilage zu Nr. 37) 
ergeht hiedurch der Auftrag, bis Milte künftigen Mo­
nats die Mitglieder der Einquartirungskommission zu 
wählen.

Diese Kommission hat in den Städten und Märk­
ten auS 5 —15 in den Dorfgemeinden auö 5 Quartier- 
pflichtigen im Gemeindebezirke wohnenden Mitgliedern 
zu bestehen, und ist in Städten und Märkten mit ma­
gistratischer Verfassung von den Gemeindebevollmäch- 
tigten, in den übrigen Gemeinden aber von der Ge­
meinde selbst zu wählen, in diesen hat der Gemeinde- 
Vorsteher oder dessen Stellvertreter die Wahl zu leiten.

Die Gemeindebevvllmächtigten in den magistrati­
schen Gemeinden wählen auö ihrer Mitte zur Leitung 
dieses Geschäftes einen Vorstand und Schriftführer. 
Schlußlich werden die Gemeinde noch darauf aufmerk- 
>am gemacht, daß sie bei diesen Wahlen ihr Augen­
merk vorzüglich auf Männer von anerkannter Recht­
lichkeit zu richten haben.

Die Wahlocrhandlnngen sind innerhalb vier Wo­
chen zur Genehmigung vorzulegen.

Aichach, 25. Öktbr. >859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Aufforderung.
Curatel über Rosalia Egger von Mering betr.

- Behufs der Feststellung des der FarberSwittwe 
Rosalia Egger von Mering zukommendcn Vermögens 
ergeht hiemit an alle diejenigen Personen, welche ge­
gen die Wittwe oder deren verstorbenen Ehemann Phi­
lipp Egaer irgend Ansprüche zu erheben "haben, die 
Aufforderung, diese Ansprüche

binnen 14 Tagen
hierorts anznmelden, und die erforderliche» Nachweise 
beijubringen.

Friedberg den 27. Oktbr.
Das kgl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Capitalien
zu jeder beliebigen Große besorgt ftctsfort, das 
Commissions-Bureau

Hugo Hößlc, 
Dominikanergaffe A. 63 in Augsburg.

Einladung zur Generalversammlung.

Montag den 14. Novbr findet die Generalver­
sammlung des hiesigen St. Johannes Zweig-Vereineö 
statt. Es wird an diesem Tage in der hiesigen Stadt­
pfarrkirche um 8'/, Ubr ein feierliches Amt gehalten 
für alle Mitglieder und Wohlthäter des Vereines, mit 
Oxfergang zu Gunsten der Dereinökassa. Nach dem 
Gottesdienste versammeln sich die Mitglieder im Saale 
des hiesigen RatbhauseS, wo die Dereinörechnung be­
kannt gegeben, die Auöschußwahl vorgenomme» wird, 
und Vereinsangelegenheiten besprochen werden.

Aichach, den 3. Novbr. 1850.
Der Ausschuß des St. Iobannes Zweigvereins.

Benef. Ko pp old, Vorstand.
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^Anzeige.
Bei Unterzeichnetem ist eine große Partbie Wasch- 

Blank und Kalbleder-Abfälle in großen und kleinen 
Partdien zu haben. Besonders eignet sich die>e neue 
Lederabfälle für die Herren Sattler - und Schuhma- 
cherineisier. ^

Wozu sich zur Abnahme höflichst empfiehlt 
Augsburg, 20. Cftbr 1859.

I. Hämmerle, 

geschw. Kaufler, I.it. k' Nr. 7,
Windgasse.

V f r ß e i 0 e r u n g.------------—
Am Freitag den 10. Novbr. als am Martinstage 

Borinillags 0 Uhr werden auf der sogenannten Rapps- 
mühle in Mering 72 Stück Buchenladen von

15 — 22 Fuß Länge
1 — 2 ,, Breite
2 — 4 Zoll Stärke

in Parthien von 3 bis 6 Stuck an zahlungsfähige Käu­
fer meistbietend versteigert.

Prittriching, 29. Oklbr. 1859.
' Müller.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach stau.
Donnerstag den 19. Novemb., Vormilt. 7,9 llbr. Untersuch­

ung gegen Joseph Mayer von Rain wegen Annsehcen- 
beieidigung.

Am nemlichen Tag, Vormilt. 10 Uhr. Untersuchung gegen
Taver Maier von H.igenstecken wegen Eigenchumsde- 
schädigung.

An demselben Tage, Nachmill. 2 Uhr. Untersuchung gegen 
Leonhard Stadler von Flemünstec wegen Vergehens der 
Körperverletzung.

Am nemlichen Tag, Nachmitt. 4 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Aschenbrenner von Pöttmes wegen Körperver­
letzung.

Abgeunheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den 27. Oklbr. Vormittags halb 9 Uhr. 
Antonia Demmer von Hepberg wurde wegen Diedstahlsvec- 
gehen in eine 3 tägige Gcfangnißürafe verurlheilt.

An demselben Tag, Vormilt. 10 Uhr. Anlon Spiel­
berger von Schramzell wurde wegen Vergebens der Körper­
verletzung zu einer 45lagigen doppelt geschärften Gefängniß- 
strafe verurlheilt

Am nämlichen Tag, Vormitl. halb 1 l Uhr. Andreas 
Bichler von Wangen erhielt wegen Dicbstahlövergchen eine 
22V^lägige einfach geschärfte Gefängnißstrafe.

Am nämlichen Tag, Nachmittag halb 3 Uhr. Taver 
Großhauser von Pörnbach wurde wegen Verbrechens der un­

freiwilligen Unzucht zu einer I jährigen Arbeitshauösirafe ver- 
urtycill. '

Verschiedenes.
Die Heraushebung des Dampfers „Noma" 

in Veuedlg.
Bekanntlich wurden während deö italienischen 

Krieges die drei Lloydamxfer „Roma", „Jupiter" 
und „Egino" versenkt, um den Canal della Racchetta 
beim Hafen zu Malamocco zu verrammeln und da­
durch die Passage größerer feindliche Schiffe zu hin­
dern und zu erschweren. Diese Dampfer wurden einer 
nach dem andern in rechter Linie der Art. versenkt, 
daß sie vollständig vom Wasser bedeckt und transver­
sal anigesleUl, den ganzen Canal seiner vollen Breite 
nach sperrten. Nach der Wiederheistellung des Frie­
dens handelte es sich nun darum, die Schiffe heraus­
zuheben, ohne daß sie besondern Schaden litten. Man 
versuchte es zuerst mit dec „Roma", welche zu vbcrst 
lag. Der zu diesem Zwecke hergerichlete Apparat (der 
(Gesammtheit nach im Gewicht von tOO Tonnen) be­
stand in acht Fahrzeugen, und zwar einer Corvette, 
drei Brigantinen und vier Pontons. Jedes dieser 
Fahrzeuge war mit soliden Cabestanö (Cavrien) ver­
sehen, welche im kaiserl. Arsenal mit großer Muhe und 
in massiven Kloben (Zugwinde), welche durch Ketten 
und Stricke mit einander verbunden, durch schwere 
Drehwinden in Bewegung gesell wurden. Bevor zur 
eigentlichen Hebung geschritten werde» konnte, mußte 
das Schiff in den Stand gefeit werden, die Kraft 
des Hebuugoapparals ertragen zu können. Zu diesem 
Zwecke wurde die „Roma' in ihrem ganzen Gerüste 
gepanzert, d. h. der Schiffskörper mit massiven Kellen 
eingefaßt und umwickelt. Diese Operation wurde durch 
zwei äußerst geschickt« Leute des Arsenals unter dem 
Boden des Schiffes mittels Tunchapparats bewerkstel­
ligt. Ächt massive Ketten umfaßten von der Backbord 
zur Steuerbordseile den Schiffskörper und fegten ihn 
in die Verfassung, die Kraftanstrengungen des He- 
bungsapparals gewachsen zu sein. Hierauf wurde an 
jeder Seite des Schiffes der Apparat angelegt. Der­
selbe bestand, wie erwähnt, aus acht Fahrzeugen, von 
denen vier an jede Seile der „Roma' dirigiil wurden. 
Die beschriebene» Kloben wurden nun durch massiven 
Kelten und Widerhacken mit dem Panzer der „Roma" 
verbanden, hierauf die Drehwinde durch je 250 Men­
schen zu jeder Seile des Schiffes in Bewegung gefegt 
und das versenkte Fahrzeug langsam heranogehoben. 
Obwohl, wie gesagt, 500 Menschen an der Winde ar­
beiteten, schien dieselbe sich wie durch die Kraft eines 
einzigen Armes zn bewegen. Durch volle zwei Tage 
wurde mit der größten Anstrengung gearbeitet, bis 
endlich der Schiffskörper auf der Oberfläche des Was­
sers schwamm. Hierauf wurden die bei der Versenk­
ung geöffneten Lucken geschlossen, das Schiff in halb-
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liegende Stellung gebracht, daü Wasser, welches das­
selbe gezogen balle, ausgepumpt und die „Roma", von 
einem kleinen Dampfer der f. k. Marine ins Schlepp­
en genommen, inö k. f. Arsenal remorqnirt. Das 
Schiff Hal sehr wenig gelitten, am Schiffskörper gar 
nicbis, an den Maschienen so wenig, daß dieseldcn mit 
geringen Reparaturen in ganz diensttauglichen Stand 
verfem werden können. Die Cadinen und Einricht- 
ungsstucke sind natnilich starek mitgenommen; doch ist 
dieß ein geringer Lerlust.

Ein Wegelager.

Der Sebn eines Bauers von Lenghera in Ir­
land, mit Flamen Casey, war vor einigen Jahren die 
Geißel der Dubliner ^oslslraße. Er verdankte seine 
Ausbildung dein famosen Wegelagerer Freney, und 
das Beispiel seines Meisters befolgend, nahm er so 
manchem Landedelmaiin die Börse ab, bevor dieser 
noch „was ist das?" heraus bringe» konnte.

In einer schonen mondhellen Nacht, als Casey 
und seine Genossen ans die Landknlschc von Gaiwey 
warteten, sahen sie einen ansehnlichen Familienwagen 
des Weges kommen.

,,N»n zieht Euch zurück, meine Bursche," sprach 
Casey, „und seht zu. wie ich diese Leute tracliren 
werde," — und ohne eine andere Waffe als einen 
gewöhnlichen Spazierftock, schrill Casey vorwärts, und 
hielt die Pferde an.

„Wer seid Ihr. mein Herr?" schrie der wohlbe­
leibte alte Kutscher mit drohender Stimme und Ge- 
berde.

„Ein gewisser Casey, aufzuwarten." antwortete 
der Siraßenränber.

„Ach, Herr Casey! Sehr erfreut, Ihre Bekannt­
schaft zu machen!" rief der Kutscher, halb todt vor 
Angst, und hielt die Pferde selbst zurück.

„Alle Welter, was giebt es?" schrie eine krei­
schende Summe aus dem Innern der Wagens.

„Ich muß eur Gnaden bostichst bitten, mir die 
Börse, Ohrenringe und sonstige Kostbarkeiten zu über­
liefern," sagte Casey, und lcal mit einer Lerbeugung 
an den Kntschenschlag.

„Was will der Kerl von mir?" kreischte die alte 
Dame, und fuhr mit einem kupfernen Instrument dicht 
vor das Antlitz dee Räubers. Dieser war durch das 
unerwartete Manöver ganz ausser Fassung gebracht, 
und fand den ersten Augenblick gar keine Worte, um 
seine Bitte zu wiederholen.

„Wie konnt Ihr Euch unterstehen, meine Kutsche 
anznhalten ?" schrie die erzürnte alce Dame, und zielte 
beständig nach seinem Gesichte.

„Ich bitte Euer Gnaden tausendmal um Verge­
bung," sagte Casey, ,,es war ein Irrthum. Belieben 
Euer Gnaden wieder fortzufahren!"

-.Ich sollte Euch 
Alte.

arretiren lassen," versetzte die

„Erbarmen, Erbarmen!" schrie Casey, und warf 
sich »uf seine Kniee im Slraßenstanb.

„Fahre zu Jenas!" rief die lebhafte Dame. Der 
Kutscher hieb in seine Pferde und Casey blieb zurück, 
mitten auf der Strasse in knieender Stellung.

- „Das hast Du pfiffig gemacht," sagte Einer der 
Gesellen zu Casey als er zurückkain.

„Wo sind nun die Ringe und die Börsen?" 
fragte ein Zweiter.

„Die Weiber werden verdammt kriegerisch in dieser 
Gegend,^ sagte Casey. ,.E» hatte nicht viel gefehlt, 
so wäre ich dießmal ums Leben gekommen. Die alte 
Here kriegt ein ^erzerol hervor mit einer so großen 
Mündung, daß ich Anfangs glaubte, es sei eine kleine 
Haubiye."

„Und wer sagte Dir, daß das Ding geladen war?" 
fragte einer von der Bande.

„Geladen oder nicht geladen, eö schien mirjeden- 
fallö gefährlich," versetzte Casey. Aber bei diesen 
Worten brachen die Burschen in ein unmäßiges Ge­
lachter ans. warfen ihre Hute in die Luft, walzten sich 
vor Freude auf dem Graft herum und erzählten, ihm 
sodann, daß es Niemand Anderes gewesen wäre, als 
Mstlreß Anastasia Malony, die lande Oifizierswittwe, 
welche sich einer Hörmaschine zu bedienen püegte rc.

„Hin!" sagte Casey, „sollte dem wirklich so sein, 
io bleibt mir nichts übrig, als diese Gegend für im- 
mer zu verlassen. Meine Reputation ist compromit- 
lirt! Was werden die Leute denken, wenn es heißt: 
Casey von Lonahera.habe sich vor einer Hormaschine 
eines alten Weibes entsetzt! Der Teufel hole die 
Maschienen!"

Der Nasenkrieg.

Niesen zeigt jedesmal an, daß etwas geschieht' 
das nicht in der Ordnung ist. Es kommt bei gesun­
dem Zustande nur vor, wen» ein fremdartiger Körper 
einen Reiz aus das Häutchen dsr Nasenhöhle übt, über 
welches die Nervensäden verlkeilt sind. Bei Schnup­
fen rc. sind diese ungebührlich reizbar »nd daher daö 
häufige Niesen. ! ie Nase erhalt drei Arten Nerven, 
die des Geruchs, die des Gefühls und die der Be­
wegung. Die ersteren melden dem Gehirne von den 
duftenden Eigenschaften des Stoffes, mit dem sie in 
Berührung kommen; die zweite» theilen die Eindrücke 
der Berührung mit und die drillen endlich bewege» 
die Muskel» der Nase, deren Kraft freilich sehr be- 
schränkt ist. Reizt nun z. B. ein Körnchen Schnupf- 
taback die Geruchönerven, so senden diese an das Ge­
hirn, die Centralgewalt, telegraphisch schnell die Nach­
richt, „d.r Schnupftabak habe die Nase angegriffen!" 
Dag Gehirn laßt darauf sogleich durch die Bewegungs­
nerven das Mandat an die Muskeln ergehen: „werft
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ihn hinaus!" und sie schicken sich auch augenblicklich 
an, dem Befehle nackzukommen. Co ungestüm aber 
belagert der Feind, so fest dal er sich in der zu be­
hauptenden Nase gesetzt, daß kiese ihrer eigenen Ver­
theidigung nicht überlassen bleiben kann. Eie wäre zu 
schwach, diese vollständig ausznführen. Eine Armee 
von andern Muskeln vereinigt sich zu ihrem Beistände 
fast der halbe Körper erhebt sich gegen den Eindring­
ling ; von den Muskeln der Lippen bis zu denen des 
Unterleibes verbinden sich alle zur Vertreibung des 
feindlichen Schnupftabackkörnchens und die Sache geht 
nun vor sich. Die Lunge wird voll aufgeblasen und 
die Unterleibsorgane werden abwärts gedrückt; das 
Ganmenfeget senkt sich nieder, um ein Hinderniß ge­

gen das Entweichen von Luft aus dem Munde zu bil­
den. Ist dies geschehen, so ziehen sich alle verbündeten 
Muskeln gleichzeitig zusammen und zwängen die z„- 
sammengehaltcne Lust aus den Lungen in einem Strome 
hinaus durch die Nase, um so das Theilchen Schnupf- 
taback hinwegzufegen, welches die Reizung verursacht 
hat. So complicirt ist das Niesen, und wenn die erste 
Anstrengung nicht gelingt, so folgt eine zweite, eine 
dritte und eine vierte. Nicht eher alö bis der Sieg 
vollendet ist. läßt das verbündete Muskelbeer in seinen 
Anstrengungen nach und begiebt sich wieder in den 
Genuß des Friedens und der Ruhe.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 22. Oktvd. I8ö9.

Frucht-
Sorten

Schrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die legte Schranne 
ist der 

MittelpreiSIm Ganzem Hieran |3ni Rest 
vorhanden. I verkauft. , gcblieb. höchster mittlerer mindester

gefallen gestiegen
Schaffe!. In' ff. kr^ kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.

Walzen 195 195 — 18 22 17 30 16 51 3131 4 15 — —
Korn 93 93 — 11 10 10 46 10 8 1002 16 — — 13
Gerste 217 217 — 11 47 11 29 10 55 2193 12 — — — 12
Haber 163 163 — 7 43 7 30 7 12 1213 3 — — — 16
Summa 668 668 — 8172 35

Aichacher Bikrualien-Preife.

Viklnalie" - P reife für Friedberg und Lechbausen.

Fleisch per Pfund. kr.Ipf. Broo Pfd. Lth. Qnr. Tyl. Mehl, pr. Dreißiger. tu
Ochsenfleisch, gemästetes 14 - Halbkreuzer Semmel — 2 2 17a '= Mundmehl oder Auszug. 6 2
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 5 ^ -^(Semmelmehl - - - 5 2
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — 3 3 37a Mittel- vd. Roqqenmehl 4 2
Schweinfleisch 16- Kreuzer Röggl — 7 3 3 'Nachmehl .... 3 2
Kalbfleisch 12 - Halbbayen Laib — 25 1 r | Ls Beutel- od. Brodmehl 3 —
Schaffleisch 10 - Batzen Laib _________ 1 18 3 1 1 Pfd. Roggenbrod 2 2

Fleisch, pr. Pfund, itr. pf. | Brod. l Pfd. | Lth. lQut. IThfill Mebl, pr. Picrtl. ! fl-1 kr.lp
Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 4 — — Feines Mundmehl 1 |56; ---
Kuhfleisch — — Kreuzer Semmel — 5 ■ ■* — Semmelmehl 1 32 —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 15 — — Waizenmehl 1 16-•
Schweinfleisch — — Vierkreuzer Röggl — 30 — -— Geringeres Waizenmehl i!-|-
Kalbfleisch — — Batzen Laib 1 15 — — Roggenmehl — 50 —
Schaffleisch — — Achtkreuzer Laib 2 30 — — Nachmehl — 20!—

1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr. 2 pf. - 1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 pf.

^Gedruckt in der Eichleiter'schen Buchdruckern in Friedberg.)

München 15. Oktbr. Augsburg 28 . Oktbr. Schrobenhausen 20. Oktober. Friedberg 27. Oktbr.
~ Feefen. Walze n. Korn. Gerste. Haber.

höchst, mittl.j »lind, höchst. mitl. »lind, höchst.। mini. । tiünö. höchst, miccl-i miud. hockst, niittl. iminr.
fl. kr. fl. kr fl. rkr. fl. kr. fl. kr. fl. kr fl. kr.lfl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fr. 1 fl. fr fl. rr. fl. kr, fl. .fr.

München ... —------- -------------17 32 15 54 13 50 11 18 10 39- 9 45 13 51 13 7 12 47 8 12 7 41 7(35
Augsburg . . ------------ ------------ 18 16 17 30 16 14 12 21 11 33 10 56 12 59 12 28 11 37 7 42 7,16 6 45
Schrobenhausen ------------ ------------ 18 12 17 42! 16 13 10 59 10 36 10 3 1 1 23 10 18 10 10 7 27 7; 2 6 31
Friedberg . . 6 32 5 51 ( 5,11(19 6 17|H 15 22 11 31 lll— 10 30 11 Oll 3 10 27 7 511 7 27 7( 3

(Rcdigirt von Th. Müller.)


